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K n 0 c he n und Zäh n e, \'on Equus caba llus, Bos 

taurl1', Canis fallliliilris, Cervus elaphus, Sus serofa, Ovis aries. 

fundjahr Sommer 1909. HELL jfA 1909, S. 206 b. 

Starker Hau er von Sus >crofa, fragmentarisch, größter 

Durchmesser 2'8 cm, 31 g; hat zwei Bohrungen in 4'5 CI!/ 

Abstand und von 0'2 C/11 Lichte. [HELL Nr. 208]. HELL. 

Hinter dem Hause des Ober-Leisen bauers. 

Sc her ben prähi sto ri sche, wahrscheinlich hallsta tt­

zeitlicher Gefäße, unter vom Berge herabgestürzten Stein­

blöckenliegend.l<LüsE 1911. 

S P i n n wir tel, a us Ton, scheibenförmig. Durch­

messer 7'3 cm, Dicke 2'3 C/11, Lochweite 1'6 ("m, 140 g. Fund­

jahr Soml1ler 1909. IMITTER~\AYERI; HELL jfA 1909, S. 206a; 

KLüSE 1911. 

Lamprechtshausen. 
Aus dem Bührmoos. Fp 56 (450 m); Ha; St; (B-9). 

Endständige L a p p e n axt (Fig. 2,25), aus Bronze, 

mit endständigem Ohr und mäßig illisiadender, schwach bogen­

fönniger Schneide. Gesamte Länge 15'5 cm, Breite am Bahn­

ende 3'5 cm, unterhalb der Lappen 2'7 cm, bei der Schneide 

4'7 cm, Lappengrößc 5/3'3 cm, 353 g. [MCA Nr. 16]; MB 1881, 

S. 16 ; LK XXV, S . 131. 

Leopoldskron. 
Leopoldskron. Fp 57 (432 m); H c; Si; (E-IO). 

Bei Haus Nr. 35 im Torfstiche. 

Sc h e i ben k LI P f n ade I (Fig. 7, 9), aus Bronze, 

21·.')cmlang, mit zwei scheibcnfiirmigen , iibereinanderstc hcnden 

Knäufcn und einem mäßig geblähten, sta rk vertieften Rillen­

ornamente. Die ohere Scheibenfläche mit erhabenem Rande. 

Dllrchmes~er des Kopfes 1 ('117, der Knäufe 0'83 Oll, Länge 

21'5 e111, 16 g. IM CA NI'. 626]; MB I 80fl, S. 53; H ELL MWAG 
1913, S. 149] . 

Leopoldskron. Fp 58 (43211l); B d; St; (E-IO). 

"Im Hochmoore des Untersberges, nahe an dessen 
südwestlicher Grcnzc, beim Torfstechen zwei ',2) sehr 
lange Bronzenadeln, WOvon eine an das Museum 

kam". 
Na dei (Fig. 7, 2), ,ws Bronze, 38'7 Oll lang, Jl\it I((\ge­

ligcm, 1'6 CI// im Dllrcllll1csser haltendem Kopfe. Unterhalb 

dessc l ben ein mäßig all fgebliih lcs Ri Ilenornamcn t vun G'7 CI1I 

Länge; dann allmählich in eine Spitze vcrlaufend. In eier Mitte 

des glatten Nadelteiles befindet s ich eine 0'7 CI1I lange und 

ctw" 0'2 cm tiefe schlitzartige Verlicfllng, dic von einem Hiebe 

mit einem Messer her rühren diirfk. Dieser Schlitz ist nicht 

"") MLiglichcrwcisc ist die zwcile Nadel dit Scheiilenko)'f­
nadcl \ um I"p 59. I\:LOSE. 

neu, sonuern ebenso patiniert wie die Nadel. 95 g. Fundjahr 

1880. [MCA Nr. 297]; MB 1880, S. 11; RiCHTER XXI und MZK 

1881, S. C; HELL MWAG 1913, S. [49]. 

Leopoldskron. Fp 59 (432 m); B; St; (E-lO). 

Im Torfstiche des Steinwendbauers, Moosstraße 70, 
3 m tief. 

T r 0 g (?), 53) in den Windwurf eines Ficbtenstammcs knapp 

oberhalb der Wurzel eingebrannt. Oberhalb der Troghöhlung 

war der Stamm noch 6'1 m lang vorhanden und sein oberes 

Längssegment in dem gleichem Niveau mit dem Rand des 

Troges "glatt abgearbeitet". Länge der Troghöhlung 140 cm, 
Bre ite 50 cm, Tiefe 30 cm. Seitenwandstärke 6 em. Fundjahr 

Oktober 1911. [PÖRNBACII ER] M. HELL, Ein Baumtrogfund 

im Untersberger Moor bei Salzburg. MWAG 1913, S. (47-49]. 

Sc h e i ben k 0 P f n ade I, aus Bronze, mit flach­

gewölbtem, unverziertem Kopfe und g lattem Schafte. Länge 

etwa 18-20 C/II . Nach der Beschreibung des Steinwendbaucrs. 

HELL MWAG 19 13, S. [49]; wurde zwischen 1881 und 1886 flir 

das MCA angekauft, aber \ 'om Käufer gleich darauf in den 

kleinen Wäldern südöstlich von der Fundsteile verloren. KLüSE. 

Lofer. 
Bei Lofer 54 ) . Fp 60 (677 m); Ha; St; (H-7). 

Oberstiindige L 11 P P e n axt, aus Bronze; Bahn ge­

rade, mit mäßig tiefem, langovalem Ausschnitt, flach bogen­

[örmiger und stark ausladender Schneide. Die Lappen durch 

zwei schwache Kanten, dem Axtkörper entsprechend, facet­

tiert. Länge 12'6 C/ll, Breite des Schaftteiles 3'1 cm, bei der 

Einziehllng des I-(Iingenteil s 2'1 C1I1, an der Schneide -1·7 CI1I, 

'3) Es ist fraglich, üb diescr Fund als prähistorisCh an­

gesprochen werden kann. Der einzig sichere Beglei tfund ist 

ein Rundholz lIlit Hiebspuren einer Axt mit flachgewülbter 

Schne id e. Aber diescr Fund ist chronologisch nicht verwertbar, 

da die Pfosten der Stege vom re.zen ten Torfstiche ebenso aus­

sehen und ähnliche Hiebsplifen tragen. 

Im Moor auf der Mitterhergalpe, der Wasserscheide des 

Miihl- und Gainfcldbaches, liegen in einer Tiefe von 60-- 1 OU 01/ 

einc Anzahl Fichtcnstämme, die alle ~ihnlich wie Ller \on 

Fp 59 allf der Oberseite glatt abgearbeitet sind, ohnc daß 

sie, ubwohl ullmittelbar neben den prähistorischcn GrubelI, 

irgentl welche sicheren prähistorischen Merkmale an sich 

tragen. Die Äste dieser Stämme ulld des Stammes Vilil 

Fp 59 si nd mit tlcr Axt abgeh auen. 

Auch die in derselben Tiefe wie der Ballmtrog, 6-8111 

sütllich \'on ihm, gefundene Scheibcnkopfnadel kann nicht für 

die Chronologisientng des Troges ill Betracht kOillmen, da 

die Sinkverhä ltnisse im Torf Hir den großen Bauill ulld die 

kleine Nadel viel zu ungleiche sind, 11m aus dem gleichen Niveall 

der FundsteIle sichere Schliisse allf die Zeit zichcn Zll könnell. 

") Die Notiz im Mß 1894, S.62, "Tonstücke priihistori­

sehen Ursprullges", fanLi keine ßeriicksichtigung. 
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Lappengröße; 4'4'3'5 cm, 2339. Fundjahr 1891. [MCA NI'. 679); 
STEFAN ECKER, In jüngster Zei t in Lofer gemachte Altcrtums­
funde (Graphische Sammlung des MCA Nr. 4923); KLOSE 1911. 

Im Paß Strub. Fp 61 (677 m); B d; St; (H-7). 

Mo h n k 0 P f n ade I (Fig. 7, 20), aus Bronze, mit ge­
schwol lcncm Halse. Der Kopf, 1'5 Clll im Durchmcsser, ist mit 
wr Längsachsc der Nadel parallelen Strichen verziert, die 
oben und unten durch je zwci Querlinien begrcnzt werden. 
Darauf folgt am eingeschnürten Halse cinc Zickzacklinie. Der 
geschwollene Teil ist auf eine Länge von 1'5 C/11 mit um­
laufenden Zickzacklinien verziert, oben und unten von je 
zwei parallclen Querlinien begrenzt. Nach unten folgt eine Quer­
und cinc Zickzacklinie. Durch den Abschluß, den die Qucr­
linien lJilden, ist elas Ornament dcr Nadcl hübsch gegliedert. 
Längc 17'8 Clll. Fundjahr Frühjahr 1899. ECJ<ER. In jüngster 
Zeit in Lofcr gemachte Altertumsfunde (Graphische Samm­
lung des MCA Nr. 4923); KLüSE 1911. 

Martin, St. (0.-8. Lofer). 
st. Martin. Fp 62 (630 m); B d; St; (H-7)-

7 m westlich von der Nordostecke des Gartens des 
Steinerwirtes beim Einsetzen des Zaunes. 

Obcrer Tc;1 eines Sc h wer te s (Fig. 3, 6, 6 a), aus 
Bronze, IJlattförmig. noch 35'2 cm lang. Die Klinge ist beider­
seitig dachförmig profiliert, nahe den Schneiden mit einer 
längslaufenden Lini e verziert, unterhalb der Heftplatte 
beiderEeits an der Schneide etwa 4'5 cm lang abgestumpft 
und al11 Ende 4'7 cm, unmittelbar unterhalb des Griffes 2'8 cm 
breit; Dicke am Ende I cm. Der Griff ist oval profiliert, 
trägt vier Wülste (der oberste knapp unter der Knaufplatte), 
die durch Tannenzweigornament vcrziert und beiderseits von 
mchreren Linien begrenzt sind, und ist unten halbkreisförmig 
cingeschnitten. Hier findct sich ei n stark in die Breite ge­
zogencs Wellcnlinicnornamcnt. Beielerseitig je ein Nietnagel 
befestigt elie Klinge am Griffe. Oben ist der Griff durch eine 
mit eincm LQchc versehene Scheibe von 4'7 cm Durchmes;;er 
abgeschlosscn, aus eier sich ein Knopf von 1'9 DurchmeEser er­
heht. 578g. Fundjahr Hcrbst 1910. [MCA Nr.639); KLOSEHlIl. 

Gumping. Fp 63 (640 m); B d; St; (H--7). 

Beim Ausheben einer Senkgrube. 

Mittelständige La p p e n axt (Fig. 2, 15), aus Bronze, 
mit Einziehung dcr Schmalseiten in der Höhe der lInteren 
Hälfte der Lilppen, ohne Spur eines Absatzcs und mit mäßig 
ausladender, bogcnfürmiger Schneide; Bahn mit flachbogen­
förmigem Ausschnitt. Gelbbraun patiniert. Länge 18'3 cm, 
Breite bei der Schneide 5'3 cm, am BahtJende 3'5 cm. Die 
mäßig starken Lappen sind nach innen gebogen. 55 ·1 g. Fund­
jahr 1899. [MCA Nr. 281]; ECKER, In jüngster Zeit in Lofer 
gemach te AI tertumsfunde (Graphische Samm lung des MCA 
Nr. 4923); KLOSE 1911; MB 1911, S. 28 (irrtümlich die Höhle 
Lamprechts-Ofenloch bei Lofer als Fundort). 
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Mattsee. 
Mattsee. Fp 64 (500 m); B; St; (B-ll)_ 

"S P alt k e u I C,5» aus Bronzc, von abweicheneIer 
Form." MB .1845, 11[, Nr. 15. 

Mattsee. Fp 65 (500 m); B; St; (B-11)_ 
Zwei P il Ist ä b e. RICIITER XX I; MB 1852, S. 35 (4). 

Bei dem Mitterhof (auf dem Buchberg). Fp 66 
(660 m); H c; G; (B-11). 

G ra b 5_ 

Wandstiick ein cs 0'5 C171 starkcn G cf ä ß c s (Fig. 63,5), 
mit rauten- und bandförmig eingedrückten Reihen rechteckiger 
Punkte, die noch Restc weißer KalkfülltJng aufweisen, ver­
ziert. [HERRMANN Nr. 21]. HELL. 

G r a b 2. 

1,leines M c s s e 1"6) aus Eisen . (HELL Nr. 508]. HELL. 

La n zen s p i t z e aus Eisen, mit starker Mittelrippe 
und von schma ler Lanzettform, nur in Brtlchstücken erhalten. 
Länge etwa 53 CI11, Düllenlichte 1'6 cm. [HELL NI'. 504]. HELL. 

Fragment einer Sc h ü s sei (Fig. 63, I), aus kalksancl­
gcmischtem Ton und mit einem feingeschlämmten Ton­
iiberzug; die elurch die Maße des Bodendurchl11essers mit 
9 C/1I und der Randlichte mit 40'8 cm bedingte weite Aus­
ladung der Schüsselwand ist im unteren Drittel ihrer ganzen 
Höhe von 14'5 C/ll durch eine Einschnürung einfach profi­
liert. Der Boden zeigt eine 1'1 CI11 starke Bombierung nach 
oben. Jeele Ornamentierung fehlt. Wandstärke 0'6 cm. [HELL 
Nr. 505] . HELL. 

Zierlichcs S c h ü s sei c h e n, Fragl1len t (Fig. 63, 2), 
mit etwa 12 cm Randdurchmesser und 0'3 C/Il Wanelstärke. 
Ocr Fcinüberzug besteht aus geglättetem Graphit lInel gibt 
ein e schwarz glänzende Außenfläche. 1'2 CIIl unterhalb eies 
Randes bildet cin umlaufendcr Strich die Lcitlinie für ein 
angehängtes Zahnmuster. dessen Sp itzenkontur elurch eine 
mit zwei Strichen eingcfaßte Punktrcihe gebildet wird. Das 
Ornament zeigt sorgfältige Ausführung und die rechteckigen 
Punkte wurden wohl mit einem gezähntcn oder kammartigen 
Instrument eingedrückt. [H ELL Nr. 506J. HELL. 

Vom G ü r tel, dessen Lagc durch einen 35 C//l langen 
unel 4 cm breiten. brauncn Streifen bezeichnct war, fand sich 
noch das Schließen blatt aus Eisen von rhombischer Form mit 
rückwärts angerostetcn Gewebsresten ; elie Länge war nicht 
mehr mcßbar. die Breitc bcträgt 4'4 CIll. [HELL Nr. 507] . HELL. 

55) Obwohl der MB von einer "römischen Spaltkeule" 
spricht, wird es sich doch um eine prähistorische Form handeln, 
da in den MB dieser Zeit Lappenäxte mit "Spaltkeule" 
bczcichnct werden. 

56) Ocr schlechte Erhaltungszustand gest'lttete keine 
Maßhestiml11ung. 
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